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Mit 4 langen u. 2 kurzen Staubfaͤden . 153

weiſſer Bluͤͤthe vor , womit ſie oft in unſern

Rheingegenden ganze Strecken uͤberzieht . In

den rauhern ſteinigen Gebirgsgegenden , vor —

zuͤglich um Villingen , Donaueſchin —

gen , Engen , Geißingen , Stockach ,

Moͤskirch and andern aͤhnlichen Kalkge —

genden , im Wuͤrtenbergiſchen und Siegma —

ringiſchen wird ſie haͤufig mit gelben Bluͤthen

angetroffen .

II . Feefe

( Monadelphia . )

Mit vielen mit einander in einen

Koͤrper verwachſenen Staubfaͤden .

88 . Rundblätterige Pappel . Gäͤnſe⸗

pappel . Gaͤnſemalven . Kleine

Kaͤspappel . Gemeine Kaäͤspappel .

Haſenpappel . Petite Mauve . Mauve

à feuille ronde . Malva rotundifolia . Linn .

Sp . pl . — Gmel . Flor . Bad . III . p. 135 .

Die Wurzel lang , faſerig , weiß . Die

Stengel 1 —13 2

rund , etwas haarig , aͤſtig. Die Aeſte ab —

Fuß hoch , niederliegend ,
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154 Sechszehnte Claſſe .

wechslend . Die Blätter abwechslend , geſtielt ,

herzfoͤrmig , rundlich , etwas fuͤnflappig , ge —

zaͤhnelt . Die Blattanſaͤtze eyrund , ſpitzig .
Die Bluͤthen geſtielt , zu 3275 in den Achſeln

der Blaͤtter . Der Bluͤthenkelch gedoppelt ;

der aͤuſſere dreyblaͤtterig , der innere einblaͤtte —

rig , fuͤnfmal halbgetheilt und groͤßer. Die

Blumenkrone klein , weißlich mit purpur —

rothen Adern bezeichnet , fuͤnfmal bis an den

Grund getheilt . Die Abſchnitte verkehrt ,

herzfoͤrmig . Die Samen - Capfel ruubdlich ,

zuſammengeſetzt . Die Samen nierenfoͤrmig .

Waͤchst in und um Staͤdte und Doͤrfer ,
an Straßen , Wegen , alten Mauern , auf

Schutthaufen hin und wieder in Menge . Bluͤ —

het im Juni , Juli . Reifet ihre Samen im

Auguſt , und gehoͤrt unter die ausdauernden

Gewaͤchſe .

Die jungen Blaͤtter koͤnnen als Gemuͤße
und Salat verſpeist werden , und ſollten dazu
bei Mangel benutzt werden . Sie waren bei

den Roͤmern und Egyptiern einſt ein ſehr be —

liebtes Gemuͤße .

Dem Rindvieh und den Schweinen giebt
dieſe Pflanze eine geſunde und angenehme

Nahrung .

* Anmerkung . Außf dieſelbe Art kann auch die

Waldmalve , Roßpappel , Hanfpap
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Viele mit einander in einen Koͤrper ꝛc. 155

pel , wilde rothe Pappel . Mauve sau -

vage . Malva Sylvestris . Linn . Sp . Pl .

— Gmel . Flor . Badens . III . p. 136 . wel⸗

che um Staͤdte und Doͤrfer , an Wegen , Mau⸗

ern , Hecken , und auf Schutthaufen bey uns

hie und da haͤufig vorkommt , benutzt werden

XVII . CIlaſſe .

( Diadelphia . )

Mit mehreren ( 10 ) Staubfäden , wel⸗

che in zwey Koͤrper mit einander

verwachſen ſind .

( Decandria . )

Hierher gehoͤren vorzuͤglich unſere Huͤlſen⸗

fruͤchte , deren Bluͤthen Schmetterlingfoͤr —

mig ſind . ( plantae papilionaceae . )

89 . Fruͤhlings⸗Walderbſen . Wald⸗

kichern . Orobe printannier . Orobus

vernus . Linn . Sp. pl . — Gmel . Flor .

Badens . III . p. 169 . 170 .

Die Wurzel aͤſtig , faſerig . Die Sten⸗

gel 712 Zoll lang , aufrecht , eckig , einfach ,

glatt . Die Blaͤtter abwechslend , geſtielt ,
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